
Zur Funktion des Heilsspiegelteppichs
In Kloster Wienhausen

Von Tanja Kohwagner-Nikolai

Aufgrund selines Erhaltungszustandes wurde die künstlerische Qualirtät des
Heilsspiegelteppichs Abb - in Kloster Wienhausen lange NUur gering A
schätzt und fand daher auch I11UTLr wen12g Beachtung 1ın der Kunstgeschichte.
L  „Naiv  9 „primitiv' un „bäuerlich“ sind NUur einıge der abwertenden Adjektive,
die dem Heilsspiegelteppich zugedacht wurden. Marıe SCHUETTE, deren
Arbeit‘ bis heute als Hauptpublikation gelten INUSS, empfindet die Zeichnung
als unbeholfen, das Ergebnis, bei dem ein Nachdruck auf Feinheit un (Ze-
nauigkeit gelegt worden sel,; als kindlich unbekümmert. Dennoch gehört der
Heilsspiegelteppich In die bedeutende niıederdeutsche Iradition orofs$sformati-
SscrI Bildteppiche. Miıt einer erhaltenen Gröfße VO  . 5379 612 1St CTE das
gröfßte Objekt der Teppichausstellung 1im ehemaligen Winterrefektorium des
Osters Wienhausen. Ergänzt INnNan die fehlenden Randpartien oben un seIt-
lich, besa{fs GE ursprünglich Ma{(e VO  e ETW:; 400 620 Er 1St WI1Ie der oröfßte
eıl der niıederdeutschen grofßformatigen Bildteppiche iın der Technik des Kloster-
stichs gestickt. BeI1l dieser Technik wiırd der Wollftaden auf grober, locker DC-
webter Leinwand In vertikaler Richtung Z ticker ach oben geführt
und iın der Abwärtsbewegung mIt kleinen Überfangstichen auf dem Unter-
grund fixiert. Diese Technik oibt der Vorderseite eine ausgepragte Dichte, die
den Grund bedeckt, während auf der Rückseite 1Ur kleine Stiche (C1:=

scheinen. So konnte Mater1al un auch Gewicht SCSPAIL werden. Der Heils-
spiegelteppich ISt auf ZWeE] Leinenstücken gearbeitet. Die aht verläuft, Adus-

gehend VO  e} einer ETW breiten Stelle linken Rand, der sıch
die Farbgebung deutlich VO  . den benachbarten Szenen unterscheidet, VO

Schriftband überstickt ber die SCSAMLE Breite des Teppichs.
SCHURTIE
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Der Heilsspiegelteppich oliedert sich sechs Bildstreifen, denen die einzel-

NCN Szenen nebeneinander VOT blauem Hintergrund stehen Die Szenen sind teil-
durch verschiedenartige äume voneinander geschieden, schließen aber auch

unmittelbar aneinander bzw. überschneiden siıch Die Bildfriese sind MIL sieben
horizontalen und ZWCI vertikalen Schriftbändern VO  - einander und VOoN der umlau-
fenden grüngrundigen Bordüre c  9 der ebenfalls szenische Darstellungen
aneinander gereiht sind Der lext der Inschrift 1ST MI gotischer Minuskel
mittelniederdeutscher Prosa geschrieben IDITG einzelnen Wörter abwechselnd
FOL und schwarz gestaltet sind durch QTUNG, rautenförmige Blätter VO  . einander

Bıs auf diese Worttrennungszeichen findet sich keinerlei Interpunktion
lautmalerische Zeichen wurde ebenfalls verzichtet Der Text“ lautet SOWEIL esbar

heide boim jjewelik|ener| steit| Ek| (dar| Ih d}
ghe|voch lerer nicht er serift. . mer vl leghen WE

LO rede(n) komet ebe da ghot| den ‚ hel| sSTotesine(n)
Van den eme neder . do WO. he den mi(n)schen . maken dat
paredis . he So. ewech . leven . vn(de) salı ( do| ‚ de| \min/[sche TaCc.
dat bot, nOochH.. der VVe rade]. do War/|p| (ene| ghot VT ynaden

he nıcht OVer trede(n) hene not / do alvalm de erden ghot
vn(de) waft minsche vn(de) eit de | lot ö{ [| smaheit, vn(de) SI(N
dot si(n mMmarter vn(de) si(n heft VIiiS ghe dat [bi wisıt

der Jeghen scrift dar Vall leset de pr{ofleten hebbet dat
der en be wıisel, ‚ boke(n) de me leset. (dit] ist| \van|

anbeghinne ' dar| werlit (de) alle bewisi(n)g]he vn(de) fjghvre .
vn(de) ghl]odes minscheit vn{de) moder . EeI®e vn(de) werdicheit /
minsche \syn]delghet| AVE Inot| de vvr] nighet ghode vvnde(nn) vn(de)

de{( ) dot |des] mach InNenNn se(n) desse . fghvrei . wat Inal ghodes
|._hte| wi} iamers! sche /1 v+t ne| <Bild> here make Vins|

SVNT 'be! <Schriftband> hode de ON WISetT, den vader 1Nne

he VOT bilddet| Jen <Bild> <Schriftband>

Übersetzung Auf Heide steht C1INC Eıiche, VO der erhält C414 jeder, jel benötigt
Eın Lehrer ll die Schrift nıcht welter auslegen, als für 7wecke raucht Nachdem
Ott den Engel 4US dem Himmel hinabgestofßen hat wollte den Menschen das Paradies
SETZCN Er sollte CWIS leben und SCII1 Als der Mensch ach der Teufel Rat das Gebot brach da
warf Ott iıh: AaUus der Gnade Hätte nıcht übertreten, hätte keine Not Da kam Ott auf
die rde und wurde Mensch und erlitt den Tod Seine chmach und SCHIGE Tod Mar-
LGT. und Gefangennahme hat für) U1l gegeben Das wird hier d€l' Heiligen Schrift
bewiesen, davon lesen WIT |DITG Propheten haben das alten göttlichen (Gesetz Büchern,
die WITL lesen, bewlesen Dies sind VO  - Anbeginn der Welt sowohl alle Beweise und Vorbilder,
als uch (sottes Menschheit und SCINCT Multter Ehre und Würdigkeit LJes Menschen Sünde
vernichtet Ott Urc Wunden und den Tod Das Mag 18868  a sehen diesen Bildern,
Herr mache UuNns gesund Der Sohn dem Vater Wunden Er bittet für
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ach den horizontalen Schriftbändern folgen die senkrechten Streifen,
ErST der rechte un! schliefßlich der lIinke IDIG Leserichtung des Teppichs VCI-

äuft zeilenweise auf dem blaugrundigen Feld VO  b links oben ach rechts
Darauf folgen der 1AnLeETE Randstreifen, der rechte SOWIe der obere, da-

mMIt „kopfstehende” and Miıt dem linken Randstreifen endet die Bildfolge.
In die Randbordüre sind Cun schräggestellte Wappenschilde eingearbeitet.
Es handelt siıch der Leserichtung folgend die Wappen des Herzogs VO  a}

Anhalt, des Grafen VO  . Neu-Bruchhausen un des Herzogs VO  - Pommern. In
der rechten unteren Ecke findet sıch das Wappen des Herzogs VO  - Sachsen, C-
folgt VO Wappen des Markgrafen VO  - Brandenburg ın der Miıtte des rechten
Randstreifens un dem Wappen des Herzogs VO  b Lüneburg ın der rechten
oberen Ecke Im oberen Rand® steht das Wappen des Herzogs VO Bayern
und in der linken Ecke das der Familie VO  b Hoya. Der linke and wiırd durch
das Wappen des Herzogs VOINl Oldenburg geteilt. UWen Abschluss bildet das
Wappen des HMerzogs VO  w Braunschweig in der linken unteren Ecke Dıiese
Wappen welsen auf das braunschweig-lüneburgische Herzogshaus un seine
verwandtschaftlichen Beziehungen hın La die bisher 1im Teppich nıcht GI=

kannten Wappen VO  ' Braunschweig, Neu-Bruchhausen un! Hoya der Wap-
penreihe hinzugefügt werden konnten, liegt ein Zusammenhang des Teppichs
MIt der Wienhäuser Abtissin Katharina VO  — Hoya nahe Katharina VO  . Hoya
STLAaM MTL In direkter L.ınıe VO  ; Heinrich dem Löwen S1e wurde 14929 Z

Abtissin gewählt, resignierte jedoch 1437 dem Druck des Konvents,
dem SIE allerdings ach dem Iod ihrer Nachfolgerin wiederum als Abtissin VO

vorstand. W ährend ihrer Amtszeıt entfaltete S1€ eine beachtliche

Im oberen and 1ST 1m Gegensatz ZU UıNnteren Rand, der durch Tel Wappen geviertelt wird,
lediglich eın Wappen erkennDar; da CS AUS der Mıtte ISt, könnte Inanydass
OrIt Wappen fehlen. Einer solchen Annahme [11US5S AUS mehreren Gründen widersprochen
werden: Erstens befindet sich das 1Im oberen Ran erhaltene Wappen nıcht direkt über einem
des HRNLIeTIeEn Randes, der zudem jer drei typologische Abschnitte enthält. /weitens fin-
det sich gee1ignetem Ort keine Fehlstelle AT eın welteres Wappen IST der Raum be-
RICNZL. Warum diesem Bruch kam, [11US$S ffen leiben.
ORINGHOVEN, Frank Von Stammtafeln Z Geschichte der Europäischen Staaten, IIL
Marburg Tafel 64, SENBURG, iılhelm VOIl:! Stammtafeln ZUTLC (
schichte der Europäischen Staaten, IDIE deutschen Staaten. Marburg (ND
Tafel 6768 UCKER,; Bernd IDITG Girafen VO  > Hoya. Ihre Geschichte In Lebensbildern
(Schriften des Instıtuts für Geschichte und Historische Landesforschung Vechta Z Hoya
1995
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Stiftungs- un: Bautätigkeit: ief(ß S1Ce 433 die St Annenkapelle bauen,
1444 7WEe] Glocken gießen und 1448 stiftete S$1e das rab Im Notizbuch
der Abtissinnen findet sich Katharina ein Eıntrag, der darauf hinweist,
A4SSs ihre Mutltter Mechthild einen finanziellen Zuschuss für einen orofßsen Tep-
pich geleistet habe.? uch das Totenbuch erwähnt 1es$ Es IStT aufgrund des
Familienwappens anzunehmen, A4SS 6S sich dabe!i den Heilsspiegelteppich
handelt. Da Mechthild 1433 verstarb, aber WI1e€e die Quellen zeigen als Miıt-
stifterin anzusprechen ISt, I11USS die Entstehung des Teppichs in den spaten
20er bZW frühen 330er Jahren des 15 Jahrhunderts AUNSCHOININ! werden, Wäds

auch dem Stil der Arbeit entspricht.
IDIGE Fıguren des Teppichs wirken häufig unproportionIlert un unregel-

mäfßig gestaltet, schmal un ungelenk. [Da die schwarze Wolle aufgrund der 1m
Mittelalter üblichen, problematischen Schwarzfärbung mıiıt gerbsäurehaltigen
Rinden ausgefallen SE vermitteln 11UT die ehemals öberstickten Fıguren des
Gekreuzigten’ einen Eindruck des ursprünglichen Zustandes mIıt seiner rel-
chen Binnenzeichnung 1ın Kontrastfarben. weichen Gegenstände oder
Fıguren unnatürlich anstoßenden Flächen dUs, andererseits sind leere Flächen
im Hintergrund fast zwanghaft ausgefüllt. So entsteht eine dichte Folge, die
keinerle1 Betonungen innerhalb der Bildreihe Die Figuren sind entweder
1in der zeitgenössischen Tracht des spaten un frühen 15 Jahrhunderts
dargestellt oder sofern e sich Christus, die Heilige Familie un Priester
handelt in einfache, lange (Gewänder gehüllt.

Der Teppich zeigt alle Ilustrationen des mittelalterlichen Andachtsbuches
Speculum humande Ssalvationıs ın der Kurzfassung mıiıt Kapiteln.“ Damıt
stellt GE innerhalb der Umsetzungen des Speculum humanae salvationis in
eFe Kunstgattungen einen Einzelfall dar. Zahlreich erhalten hingegen sind
Kunstwerke, die 11UTr ikonographische Einflüsse des Heilsspiegels aufnehmen.

VWienhausen, (Notizbuch der Abtissinnen) Notizbuch der Abtissinnen VO  .

Katharina VO Hoya 14222 37 440-—69) his Dorothea VO Spörken 154965
E lodighe mark110  Tanja Kohwagner-Nikolai  Stiftungs- und Bautätigkeit: u. a. ließ sie 1433 die St. Annenkapelle bauen,  1444 zwei Glocken gießen und 1448 stiftete sie das Hl. Grab. Im Notizbuch  der Äbtissinnen findet sich unter Katharina ein Eintrag, der darauf hinweist,  dass ihre Mutter Mechthild einen finanziellen Zuschuss für einen großen Tep-  pich geleistet habe.” Auch das Totenbuch erwähnt dies.° Es ist aufgrund des  Familienwappens anzunehmen, dass es sich dabei um den Heilsspiegelteppich  handelt. Da Mechthild 1433 verstarb, aber — wie die Quellen zeigen — als Mit-  stifterin anzusprechen ist, muss die Entstehung des Teppichs in den späten  20er bzw. frühen 30er Jahren des 15. Jahrhunderts angenommen werden, was  auch dem Stil der Arbeit entspricht.  Die Figuren des Teppichs wirken häufig unproportioniert und unregel-  mäßig gestaltet, schmal und ungelenk. Da die schwarze Wolle aufgrund der im  Mittelalter üblichen, problematischen Schwarzfärbung mit gerbsäurehaltigen  Rinden ausgefallen ist, vermitteln nur die ehemals überstickten Figuren des  Gekreuzigten’ einen Eindruck des ursprünglichen Zustandes mit seiner rei-  chen Binnenzeichnung in Kontrastfarben. Oft weichen Gegenstände oder  Figuren unnatürlich anstoßenden Flächen aus, andererseits sind leere Flächen  im Hintergrund fast zwanghaft ausgefüllt. So entsteht eine dichte Folge, die  keinerlei Betonungen innerhalb der Bildreihe setzt. Die Figuren sind entweder  in der zeitgenössischen Tracht des späten 14. und frühen 15. Jahrhunderts  dargestellt oder — sofern es sich um Christus, die Heilige Familie und Priester  handelt — in einfache, lange Gewänder gehüllt.  Der Teppich zeigt alle Illustrationen des mittelalterlichen Andachtsbuches  Speculum humanae salvationis in der Kurzfassung mit 34 Kapiteln.® Damit  stellt er innerhalb der Umsetzungen des Speculum humanae salvationis in an-  dere Kunstgattungen einen Einzelfall dar. Zahlreich erhalten hingegen sind  Kunstwerke, die nur ikonographische Einflüsse des Heilsspiegels aufnehmen.  5  KlA Wienhausen, 33/1,1 (Notizbuch der Äbtissinnen) Notizbuch der Äbtissinnen von  Katharina von Hoya (1422-37 u. 1440-69) bis Dorothea von Spörken (1549-65):  „1 lodighe mark ... vor de grote toppet de ore moder un se to samede uth ghewen“  a  APPUHN, Horst [Bearb.]: Chronik und Totenbuch des Klosters Wienhausen. Wienhausen  31986, (23. Febr.) S. XLII: „quatuor florenos, tres ad tabetum et unum ...“  S  Grob überstickt waren die vier Figuren des Gekreuzigten im VI. Register (Kreuzannagelung,  Kreuzigung, Lanzenstoß) und im unteren Rand (Kreuzabnahme). Diese Überstickungen  wurden bei der Restaurierung 1939 bzw. 1948/49 abgenommen. Abb. bei SCHUETTE.  ©  Ergebnisse zur Entwicklung der Handschriften sind zusammenfassend dargestellt bei  NIESNER.VOL de LOppCL de OIC moder samede uth ghewen‘
PUHN, Horst earb.| Chronik und Totenbuch des Klosters Wienhausen. Wienhausen

25 Febr.) XI „QqUaLUOT florenos, LTes ad tabetum wi8 11UIN

Grob überstickt die ler Figuren des Gekreuzigten 1m Register (Kreuzannagelung,
Kreuzigung, Lanzensto({$) und 1Im unteren Rand (Kreuzabnahme). |Iiese Überstickungen
wurden bei der Restaurlerung 1959 bzw. 948/49 abgenommen. Abb. bei SCHUETTE.
Ergebnisse ZUTLC Entwicklung dC[' Handschriften siınd zusammenTassen! dargestellt bei
IESNER.
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Hıer sind VOTL allem textile Zyklen, Fenster un Altäre HEIT1HETI. S1e sollen
ihrer sehr freien Behandlung dCS Ihemas aber aufßer cht gelassen

werden. Z erwähnen sind allein Zzwel direkte Umsetzungen einer hand-
schriftlichen Heilsspiegelvorlage: Das örtlich gesehen nächste Beispiel 1St in
Kloster Ebstorf erhalten. Im suüdlichen un westlichen Kreuzgangflügel be-
finden siıch die heute erhaltenen füntfzehn Gillasfenster AdUus der Zeıt 1420
Jedes Fenster enthielt ursprünglich oben die Darstellung des Antıtypus, dem
darunter die entsprechenden TeI Iypen zugeordnet (1 Jeder Szene WAar

eın lateinischer Htulus beigefügt, der einen Deutungsansatz nahe legt. Im (Se-
SCNSALZ ZU Wienhäuser Teppich handelt 6S sich jedoch 1U üunfzehn
Gruppen Adus dem Leben Christi VO  z der Verkündigung Marıa bis ZUH

Himmelfahrt. Es ISt nıcht erwlıesen, A4SS der Zyklus ursprünglich eine
vollständige IUlustration des Heilsspiegels umfasste WI1e der Teppich. Daneben
sind die orößstenteils verlorenen Malereien aus der CIStECN Häilfte des Jahr
hunderts im hor des Königsberger LDoms nennen.”? S1e enthielten, abge-
sehen VO  ; Jjer Auslassungen“, die Bildreihe eines Heilsspiegels in der aus-

führlichen ersion mMIt 45 Kapiteln ohne die abschließenden el Kapı-
tel Schon allein dieser Vergleich ze1gt, Ass der Wienhausener Teppich dem
Illustrationssystem des Speculum humande salvationıs CNgStCN verbunden
1ST. Be1l der nıcht mehr erhaltenen Vorlage, ach deren Bildern der Teppich-
entwurf angelegt wurde, I11US$ CS sich aufgrund ikonographischer Merkmale
des Bildteppichs eine Handschrift AdUußs dem frühen 15 Jahrhundert DG-
handelt haben Die Szenen der Vorlage ETW WI1e€e 1im Blankenburger
Speculum Abb 5) durch Bäume begrenzt. Miıt dieser Handschrift annn
gezelgt werden, s diese AÄrt der dzenentrennung nicht auf der Erfindung
des JTeppichentwerfers beruhen I11USSs. uch ın Bezug auf die Qualität der
Miınıiaturen IST eın Vergleich MIt dieser Handschrift erlaubt. Es sind einfache,

EYDEL, Walter Mittelalterliche Wandmalereien 1im Chor des Domes Königsberg DPr. Son-
derschriften der Altertumsgesellschaft Prussia Landesvereins „Deutscher Bund Heimat-
schutz): Königsberg 930
Es ehlten die Kapitel: Taufe Christi, Bufße Marıa Magdalenas, Kinzug Christi in Jerusalem —
WIeEe der Verrat des Judas einschließlich ihrer Präfigurationen.
Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel: Cod Guelf. 127a Blank. Uyt boek 15 den ungheler-
den Iuden bereyt und het CYMN speghel der mynslyken salicheyt In: Sammelhandschrift Sple-
gel der menschlichen Seligkeit. er Laten Doectrinal U.. Papıer. 190 BEL.:: Z C} Lüne-
burg, Viertel 15 folio 31—/0v: rühere Signatur: Blancob. 41 (unter dieser Signatur 1n
der älteren Literatur zitiert).
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1ın den ETSTFIECN Kapiteln kolorierte Federumrisszeichnungen, die Ende
der Handschrift Originalıtät abnehmen, A4SS das (3anze laienhaft wirkt.
Im Gegensatz diesem Codex dürften die Fıguren der Teppichvorlage aber
allem Anschein ach miıt zeittypischer Kleidung dargestellt SCWECSCH se1n. DE

ıIn der Ikonographie des Teppichs keine iın den Handschriften nıcht VOTI-

kommende künstlerische Abweichung oibt, sollte Ianl VO  ] einer SCHAUCH
Übertragung der Vorlage ausgehen, A4Sss diese eben 1im Umkehrschluss die
ikonographischen Besonderheiten des Teppichs enthalten haben dürfte. Es 1St

möglich, A4SS eine derartige Speculum-Handschrift 1im Besıtz des Osters
Wienhausen SCWESCH ISt.

Die als Vorlage dienende Handschrift I11US$S außerdem MIt einem bebilder-
ten Prolog ausgeSstattet SCWESCH se1n, da den üblichen Speculum-Szenen 1im

Teppich eın Prologbild MIt der Darstellung des Eichbaumfällens (Abb
vorangestellt Ist. In dieser Szene gruppleren sich zehn männliche Fıguren
einen Baum, den S1e MIt unterschiedlichen (Geräten bearbeiten. Diese Szene
verdeutlicht, 4SS sich alle Handwerksmeister eines Osters VO  z einem eINZ1-
ScCmH aum jeweils das nehmen, Was S1Ce für ihre Arbeit benötigen: der chmied
bekommt den unteren eıil des Stammes als Amboss, der Schuster die Rinde
ZU. Gerben, der Schweinehirt die Eicheln Zu: Mästen, der Schreiber die
Galläpfel 7ABER Herstellung VOon Tinte, us  z { Iıie Eiche wird folglich als Symbol
für die Leben spendende Kraft (Jottes verstanden. Denn jeder Mensch ebt AN

(3Ott un erhält VO  . ihm die nötigen Gaben Z Leben DDiese popularisierte
Darlegung der Lebensbaumallegorie 1St somı1t WI1€e auch die Inschrift eine
einleitende Zusammenfass ung des Heilsspiegels, die den Betrachter auf das
Folgende vorbereitet un betont, A4SS das Erlösungswerk für jeden Gültigkeit
besitzt. ach dem Prolog un den ErsStenNn acht Darstellungen, die MIt dem
Sündenfall un seinen Folgen die Notwendigkeit des Erlösungswerkes thema-
tisıeren, gliedert sich der Teppich mIıt seinen insgesamt 157 Darstellungen 1n

typologische Gruppen 1er Szenen. Die typologischen Einheiten beginnen
jeweils mıiıt dem das christliche Heilsgeschehen illustrierenden Antıtypus, dem
el Präfigurationen AUsS dem Alten lestament oder Aaus profan- bzw. ur-

geschichtlichen Ereignissen folgen. Die Antıtypen zeigen ın chronologischer
Abfolge die Vorbereitung der reparadtio MIt Geburt und Auserwählung der (10€
FESIMNULTIET SOWle der Geburt un Kindheit Chrristi. Es folgen Darstellungen des
Heilswirkens Christi! beginnend MmMIt der Taufe Im Jordan. ach der Überwin-
dung der Sünde durch Christus folgen die Szenen des Leidenswegs e1In-
schliefßlich der COMPASSLO arlıens. Anschliefßßend wird die Errettung der See-
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len un Christi dleg ber den Jad in mehreren typologischen Gruppen AAS
schildert. ach den Darstellungen der Auferstehung un der Himmelfahrt
endet die Dar-stellung des öffentlichen Heilswirkens MIt dem Pfingstereign1s.
Uıe Interzession Christi für die Sünder un das Jüngste Gericht schliefßSen
den Zyklus ab

[Dieses komplexe Programm soll 1er NUr exemplarisch der typologi-
schen Einheit der Geburt Christi erläutert werden: IDEG Geburtsszene (Abb
folgt dem gängigen Schema (Lk Z 2 Marıa ruht linken and 1in halb
aufgerichteter Posiıtion HI wWeIlst auf das gewickelte Kind in der Krıppe Josef

verhältnismäßig klein hockt ihren Füßen Hınter der Krıppe blicken
chs un Esel hervor. Es folgt die Darstellung (Abb eines Boden lie-
genden, gefangenen Mannes, der den Saft einer Iraube in einen Kelch PTESSL.
Folglich handelt C585 sich den in Ungnade gefallenen Mundschenk des Pha-
[AOS, der raumte, GT drücke reife Irauben 1n den Becher des Pharaos Gen 40)
{Diesen Iraum deutet Josef als 1inweIls darauf, DÜSS der Mundschenk wieder
Amt IIn Würden kommen werde. Er dient als Vorbild der Geburt un als
1NnweIls auf Passıon un Auferstehung. Iraube und Kelch deuten auf die Ia-
karnatiıon un das eucharistische Opfer, das auch durch die erhöhte, einen
Altar erinnernde Krıppe symbolisiert wird, auf der das Christuskind als TOT
der Eucharistie Jag Dem Mundschenk wiırd durch seinen Iraum die Befreiung
aus der Gefangenschaft angekündigt, WI1e€e den Menschen die Erlösung durch
die Geburt Christi naht och erfolgt diese Befreiung der Menschheit GIEST;
nachdem Christus das INUM SANZULNIS SU1 dargebracht hat Der Weinstock,
der AIn der Erde wächst, symbolisiert Christus, der aus Marıa geboren wurde
[Dieses Wounder der jungfräulichen Geburt nımmt der zweıte Iypus (Abb 9)
auf. In der Miıtte VO  - elf Stäben steht ein zwölfter Stab, der als einziger grunt
un austreibt Num L7 ach dem Untergang der Rotte Korach erwählte sich
Gott einen Priester An den zwölf Stämmen Israels, indem GE Mose beauftragte,
zwoölf Stäbe in das heilige Zelt VOTL die Bundeslade legen. nächsten Tag
WAar der Stab Aarons Aaus dem Stamm evVi grun geworden. So WI1e Aarons Stab
Blüten at; ohne A4SsSs 6E gepflanzt WAaT, wurde Christus geboren,
ohne biologisch gezeugt se1ln. Aufßerdem IST in der Priesterschaft Aarons das
Priestertum Christi vorgebildet. Der Alte Bund erfüllt sich 1im Neuen Bund In
der Darstellung tragt der blühende Stab Aarons das Christuskind. Damıuit er1in-
\ BIE CT in seiner Gestalt Abbildungen der Wurzel Jesse un somıt die Ab-
02 So WI1e Aaron VO  e eVvi STAMMU, kommt Christus aus dem Haus
Juda Im dritten Iypus Abb 10) sıtzen sich Katser Augustus un die tibur-
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tinische Sibylle gegenüber. “ Der Kaıtıser soll Tag der Geburt Christi die
Sibylle sich gerufen haben, erfahren, ob ach ihm eiIn mächtigerer
KÖön1g geboren werde. Daraufhin habe S1e ıhm die Jungfrau mMIt dem Kind AD
ze1gt, die in einem goldenen Kreis neben der Sonne erschien. Dabei hörte INan

die Worte „Haec AYVYd Falıı dei“ In der Weissagung der Sibylle Augustus soll
ZU elinen verdeutlicht werden, A4SS Christus seine Ankunft nıcht NUr den
Juden angekündigt hat, sondern auch den Heiden, da G1 als Erlöser aller
Menschen In die Welt kam Zum anderen findet sich auch in diesem Iypus
ber den Altar, den Opfertisch CIn Bezug SA Passıon. Auf diese We1lise wird
bereits In dieser typologischen Gruppe, deren TIThema die Menschwerdung
Gottes ISE.: auf den spateren Verlauf der Heilsgeschichte, die Passıon hinge-wie-
SCH; enn In ıhr offenbart sich das 1el der Inkarnation und deren eigent-
licher Sinn.

Auf diese WeIlse wird die SCSAMLE Heilsgeschichte illustriert mMIt der Inten-
t10N, dem Betrachter das Leben un Leiden Christl. seine Auferstehung un:
die daraus folgende Erlösung der enschheit VOT Augen führen, damıit die-
SCT sıch der (Gsnade bewusst werde, sıch in der Nachfolge Christi VO  3 den Sün-
den abwende und (sutes Lue

Viele Szenen sind jedoch derart reduziert dargestellt, A4SS eine lückenlose
und zweifelsfreie Interpretation des Teppichs ohne die inhaltliche Ergänzung
durch den Text der Heilsspiegel-Handschriften unmöglich ware, enn In den
Manuskripten beruhrt die Deutung des Speculum humande salvationıs auf dem
Zusammenspiel VON Bild un Text, da siıch Bild un Tlext erganzen. Häufig
zeigt das Bild die gängıge Ikonographie eines Ihemas, während der Tlext einen
völlig anderen Moment der Geschichte beschreibt un ErSt die typologische
DNeutung verständlich werden lässt. e1ım Heilsspiegelteppich indessen ergeben
sich für den Betrachter mehrere Schwierigkeiten, die das Verständnis erschwe-
K oder Sal unmöglich machen. Zunächst handelt CS sich häufig selten
vorkommende Szenen, deren Ikonographie speziell für die Speculum-Hand-
schriften erfunden wurde un deshalb nıcht allgemein bekannt WAÄrl. So 1St bei-
spielsweise bei der Verkündigung der Geburt arlens (Abb 5 1Ur der Engel
und eine weltere Fıgur dargestellt, VO der InNnan auf den GIStEN Blick nıcht
weilß, ob CS sich Anna oder Joachim handelt. Daneben oibt eine Reihe

12 BENZ, Richard [Übers.] Jakobus de Voragine: Die Legenda Heidelberg 947
?1979), 52
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ikonographischer Missverständnisse WI1e 1im dritten Iypus ZULC Versuchung
Christi (Abb 12) Daniel überführte mit 1ST die Priester des babylonischen
(sötzen Bel Er bestreute den Tempelboden mıiıt Asche un konnte äch-
sSten Morgen MmMIt den sichtbaren Fufßspuren beweisen, A4SS die Priester und
hre Familien die Opfergaben verspelsten, die der Könıig dem Götzenbild dar-
brachte. Im Teppich aber wird der (:Öötze Bel widersinniger Weise fressend dar-
gestellt. Eigentlich musste das Laster der Gefräßigkeit, der Madßlosigkeit den
Priestern und ihren Familien zugeschrieben werden, enn gerade MmMIt der Tat-
sache, AaSSs der onerne (sötze nıichts frisst, beweist Daniel Ja die Nichtexistenz
des Abgottes. 1E dritte Schwierigkeit stellen falsche Iypologien dar. Zum
Beispiel zeigt der Iypus ZUrF Kreuztragung Christi Abb 13) nıcht WI1eEe CS

richtig ware das Tragen des Opferholzes durch Isaak, sondern die Opferung
[Isaaks, die ach dem üblichen typologischen Schema des Mittelalters eigent-
ich Iypus 7A086 Kreuzigung Christi ware. Der Betrachter hat Her WI1e bei vielen
Szenen ohne Hilfestellung durch erklärenden Tlext oder mündliche Auslegung
keinen Anhaltspunkt für eine sich aus den Szenen ergebende, sinnvolle Inter-
pretation des Teppichs.

W/as aber veranlasste einer vollständigen Umsetzung des komplexen Mi-
nlaturenzyklus eines Andachtsbuches In einen Teppich, WCNN das Kunstwerk
alleine nicht verständlich war? Der Heilsspiegelteppich wirkt WI1e eine Ver-
größerung der Buchillustrationen, eine Art „Schautafel“, die mehreren Be-
trachtern ermöglicht, die Bilder sehen, während Jjemand vorliest oder redet.
Der Autor des Speculum humandae Salvationıs versteht sich als Lehrer miIıt dem
Ziel, möglichst viele Menschen gottgefälligem Leben erziehen. Dazu
spricht ST Zwel RKeziplentengruppen Zum einen diejenigen, die se1in Werk
selbst lesen können. Im Prolog wendet GT sich die „ungelehrten” Leute. Da-
MmMIt sind keineswegs die Analphabeten geme1nt, sondern die Gebildeten, die
jedoch eın spezielles T’heologiestudium absolviert hatten, also auch die zahl-
reichen Latien- un Dorfpriester SOWIe die Nonnen. Zum anderen wendet CT

sıch solche, die durch die Vermittlung der Erstgenannten Belehrung AdUus

ihm schöpfen. Durch die einleitenden Worte der Kapitel, die explizit das
Hören ansprechen, annn INan davon ausgehen, Aass die lexte für die Lesung
bestimmt d.  AL jedoch nicht innerhalb der Liturgie, sondern anstelle einer

13 Vgl NIESNER,
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Predigt bzw. ach Brauch der Klöster beim täglichen Vorlesen während der
Mahlzeiten 1im Refektorium. .}  4

[ Iem heilsgeschichtlichen Bildprogramm SsSOWwle den Speculum-Hand-
schriften zufolge ann INa davon ausgehen, A4SS der Heilsspiegelteppich 1ın
einem kirchlichen oder klösterlichen Raum Verwendung fand Um diese Ver-
wendung äher bestimmen können, IST zunächst wichtig, die Posıtion
des Teppichs 1im Raum klären. IDIEG Wienhäuser Teppiche werden in der
Literatur immer als Bildteppiche Z Aufhängen gesehen mMIt Ausnahme des
Heilsspiegelteppichs, da ‚WCSCNH der ach auflßsen zeigenden Bilder des obe-
TCcH Randstreifens VO  e Anfang als Bodenteppich verwendet worden
seln15 scheint. Dabei wiırd aber übersehen, A4SS beispielsweise ın Kloster UunNne
entsprechend ihrer Verwendung als Banklaken für die Hängung konzipierte
Stickereien erhalten sind, bei denen nicht ARÖRE die obere Rahmenbordüre, SOI1-

ern darüber hinaus auch das obere Schriftband auf dem Kopf steht. Das
„Kopfstehen“ des oberen Randstreifens Heilsspiegelteppich IST weıterhin
durch die Leserichtung begründet, ennn stünde CT „fchtie, ware sowohl die
Abfolge der Kapitel als auch die typologische Gliederung nıcht mehr
durchzuhalten. uch 1st die In der Liıteratur immer wieder findende AD-
ahme, Aass aufgrund der ehemals überstickten Fıguren des Gekreuzigten Uur-

sprünglich NUr der HARIGFE eıl des Teppichs betretbar SOWwle der obere and
durch Mobiliar verdeckt WAar un AaSss der and als Verlegenheitslösung!“ EIST
ach Fertigstellung des blaugrundigen Bildfeldes angefügt wurde, wen1g e1IN-
leuchtend, weıl Szenenfülle un Aussagefähigkeit aller Teppichteile gleichwer-
1g und unerlässlich für die Interpretation sind Zudem 1St die Bordüre, WI1e
zahlreiche Überschneidungen miıt dem blaugrundigen Feld belegen, bereits im
Teppichentwurf festgelegt un miıt dem übrigen Teppich gestickt worden.
Aufßfßerdem sind die Figuren des Gekreuzigten nıcht ursprünglich, sondern EeISTt
In der Folgezeit In der ann als Bodenteppich benutzt wurde überstickt
worden. Diese Überstickungen sınd ein InweIls auf eine zunächst andere
Verwendung des Teppichs. Die Beschneidung des oberen Randes spricht für
eine starke Beschädigung des Teppichs dieser telle, WI1e€e SIE CTW; durch das
Gewicht eines Schlaufen oder Kıngen hängenden Teppichs entsteht. Da-

14 Vgl PUHN 120
15 RANDIS 1995 197 Diese Feststellung findet sich sinngemäfßs in der Literatur

ZUTIN Teppich.
16 PUHN 1986, SB}
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rüber hinaus spricht auch die Iradition grofßs$formatiger Bildteppiche des nlıe-
derdeutschen Raumes für eine hängende Erstverwendung des Heilsspiegel-
teppichs, da bisher für keinen dieser Wandbehänge mMIt Ausnahme des
Quedlinburger Knüpfteppichs, für den ıch AUus verschiedenen, Jjer nıcht AN1ZU-

führenden Gründen der bisherigen Forschungsmeinung aber eben-
falls eine hängende Verwendung annehme eiıne Nutzung als Bodenteppich
auch ‚BWBDE für möglich gehalten worden IST. Man I11USS wiederum NUr ach
Kloster une schauen, oroifsformatige Wandbehänge finden: den
Wurzel Jesse- Ieppich”, den Wandbehang mMIt den Erscheinungen des Aufer-
standenen '©, SOWIle den 5SOS: Osterteppich ”” un den SOg Weihnachtsteppich““
MIItE Sibyllen und Propheten.

Wıe sıch AdUus diesen Beobachtungen ze1gt, fand der Heilsspiegelteppich
ursprünglich als Behang Verwendung. Miıt Hilfe der beiden letztgenannten
Behänge aus Kloster une wird CS möglich, der Aufgabe der Bildteppiche un
damit des Heilsspiegelteppichs äher kommen. Der Österteppich un der
Weihnachtsteppich fanden den Festtagen, ın der Kirche oder im Nonnen-
chor aufgehängt, eine Aufgabe In der jeweiligen Liturgie der Leit. Durch Hän-
Sunhg des Weihnachtsteppichs ieß sich einerseIlts eine besonders feierliche
Atmosphäre für die Felier des Weihnachtsfestes chaffen, andererseits aber der
durch das Wort vermittelte Inhalt der christlichen Lehre In eine leichtere,
wenI1ger abstrakte Verständnisebene Dies wurde den Aufnahme-
möglichkeiten der Gottesdienstteilnehmer vermutlich besser gerecht. Der 50
Osterteppich feiert miIt seinen Bildern un Inschriften „Ostern als das höchste
est des Kirchenjahres un zugleich als den Begınn des Frühlings: Im Zentrum
der Auferstandene: 1in den Rıngen, die iıh umgeben un damit 1n Jahr, Monat
und Jag 1St der Herr der LZeıt, ber Anfang und Ende, WI1e seıine Worte

Die Texte der Inschriften Aaus der Liturgle des Karsamstages erinnern
C]daran, A4SS mIıt der Vigil des UÜstersonntages das Cue Kirchenjahr beginnt.

1/ Wollstickerei auf Leinen im Klosterstich, 380 DD} Kloster Lüne, 1503—05, Abb bei
PUHN

| 8 Wollstickerei auf Leinen 1Im Klosterstich, 365 307 .& Kloster Lüne, 1503—07, Abb. bei
PUHN

19 Wollstickerei auf Leinen 1m Klosterstich, 475 4720 Kloster Lüne, 1504—08, Abb bei
PUHN Heute: Hamburg, Museum für Kunst und Gewerbe (Inv.-Nr. 1949, 73

20 Wollstickerei auf Leinen 1mM Klosterstich, 510 408 &] Kloster Lüne, 1500—02, Abb bei
PUHN
APPUHN
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Aufgrund ihres Programms könnten somıt der Teppich MIt den Erscheinun-
ScCh des Auferstandenen in der ÖÜsterzeıt, der Wurzel Jesse- Ieppich hingegen in
der Adventszeit Verwendung gefunden haben Der Heilsspiegelteppich zeigt
ein heilsgeschichtliches Programm , das ausgehend VO Süundenfall un seinen
Folgen auf die Erlösung un Rettung des bußfertigen Sünders durch das
verschuldete Leiden un die Auferstehung Christi ausgerichtet ISt un MIt e1-
MT Darstellung des Jüngsten Gerichts endet. Eın derartiges Programm gehört
in die Liturgie der Fastenzeıt, die den Gläubigen während der Bulfszeit den
eheimnissen der Passıon hinführt un ıh Z7A85E Umkehr aNreHtl.

10€e Funktion des Heilsspiegelteppichs 1in der Fastenzeıt wurde bisher 1n
der Forschung nıcht ıIn Erwägung SCZOSCN, da diesem Verwendungsrahmen
die Textilgruppe der 50 niedersächsischen Fastentücher entgegenstand. In der
nıederdeutschen Kunstlandschaft haben sich nämlich eine Reihe VO  3 Leinen-
stickereien aus demselben Zeıiıtraum WI1e der Teppich erhalten, VO  a denen INan

bis Jetzt Renate KROOS folgend 1ın der Literatur eine Verwendung als Fasten-
tücher MIt Verhüllungscharakter annımmt, Was eine Verwendung des Heils-
spiegelteppichs als solches zunächst auszuschließen schien. KROOS< kam
ihrer Annahme, da S1e 1ın den untersuchten Altartüchern, im Unterschied
den als Fastentüchern bezeichneten Paramenten, zahlreiche Wachsflecken
fand DIes ann jedoch meıliner Ansicht ach auch auf eine zeitlich begrenzte
Verwendung als Altartuch oder pfleglichere Behandlung zurückzuführen se1n.
Der feine Leinengrund Ist bei beiden niedersächsischen Textilgruppen vielfach
durch Zusammenziehen VO  w rel Fäden un! Umwickeln mıiıt einem vierten
durchbrochen. ie darin ausgesparten Fıguren oder Ornamente wurden MmMIt
weilßsem Leinengarn iın den verschiedensten tichen kräftig konturiert un
A eıil ausgestickt. Thematisch zeigen die VO  D KROOS als Fastentücher
bezeichneten Textilien den Weltenrichter, Szenen Aaus der Passıon oder der
Vollendung des Erlösungswerkes bis AB Jüngsten Gericht. IDIE Tücher WUurLr-

den ach KROOS während der Fastenzeılt aufgehängt, A4SSs S1e dem Gläubi-
SsCH den Blick zZu Altar verwehrten. Meıner Ansicht ach konnten S1€e den
Blick aber ihrer geringen Söhe VO  3 höchstens 110 nıcht VEISPEITCN.
Außerdem sind S1e aufgrund ihrer Technik gleichsam auf Durchsicht gearbei-
CL Gegen das Licht gehalten, wirkt das dünne Leinen oder das Netz des
Grundes LTANSDAFCNLT, Aass sich die Szenen in der Miıtte 9808  e deutlich abhe-

KROOS, Renate: Niedersächsische Bildstickereien des Mittelalters. Berlin 970
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ben Damıt entsprechen S1Ce sowohl ıIn der Herstellungstechnik als auch 1ın der
Thematık den 508 westfälischen Fastentüchern.“® Sal Beginn der westfälischen
Entwicklung VO bis 1NSs 15 Jahrhundert hatten S1Ce WE INan VO  e den
wenigen erhaltenen Beispielen dieser Zeit ausgeht in CLW.; dieselbe Größe
WI1e die 1ın Niedersachsen erhaltenen Textilien. och 1St für keines dieser QWEST-
äliısche Fastentücher“ genannten Paramente der Frühzeit eine solche Verwen-
dung belegt, vielmehr berichten die Quellen, AaSss diese Tücher In der Fasten-
ZeIt als Altarvelen verwendet wurden. S1e gleichen WI1e 1ın Niedersachsen
den zeitgleichen Altartüchern 1in den Mafßen un in der Technik. S1e Lra-

gcCnh den Namen NUTL, weıl S1Ce als Vorläufer der spateren, grofßformatigen
Fastentücher Westfalens gelten mMussen Aus diesem Grund [11US$S INa  $ meıner
Meınung ach bei den niedersächsischen Tüchern ebenfalls VO der bisherigen
Lehre Abstand nehmen un S1e schlicht als Altarvelen bezeichnen. Denn 1im

Vergleich MIt den erhaltenen tartüchern Niedersachsens wird eın Unter-
schied sichtbar, weder 1n der Gröfßße och in der ausgeführten Sticktechnik
oder der Themenwahl. Damıt ABBEON I1a  — SagcCh, ASSs CS ıIn der niedersächsi-
schen Kunstlandschaft ebenso WI1e€e In anderen Regionen eiıne oröfßere Gruppe
VO  — Textilien mıiıt unterschiedlichen Aufgaben innerhalb der Fastenzelt o1Dt, in
die anderem die zeitlich begrenzt verwendeten tartücher gehören. S1e
schliefßen die zeitgleiche Nutzung VO  z Fastentüchern mıiıt Verhüllungscharak-
K WI1e€e ıhn der Heilsspiegelteppich erfüllen könnte, nıcht 108  ®

LDem Heilsspiegelteppich 1ın Bildauswahl, Monumentalität un Undurch-
sichtigkeit vergleichbar IST 1im Gegensatz den niedersächsischen Leinen-
stickereien das große /ıttauer Fastentuch VO  z A72 820 680 CM ). * Das AUsS

sechs Bahnen zusammengesetzte un: bemalte Leinwandbild (Abb 14) gliedert
sich innerhalb der zehn Register 1ın NeUNZIg ELTW:;: 65 65 orofse Bildfelder,
deren chronologische Anordnung dem Schriftprinzip folgt, un 1St VO  } einer
vegetabilen Bordüre gerahmt, 1n deren Ecken vier Medaillons MIt Evangelis-
tensymbolen, oben in der Miıtte eın weılteres Medaillon mMIt Mose un
Wappenschilde MIt dem 1nweIls auf Böhmen un /ıttau SOWIl1e das Datum
1472 eingefügt sind Ebenfalls 1mM UIAnteFfeEN and 1St der Stifter, der (sewürz-
un Getreidehändler Jacob Gorteler abgebildet, der das uch als ank für

23 Zu den westfälischen Fastentüchern: Engelmeier, Paul Westfälische Hungertücher VO

bis ahrhundert (Veröffentlichungen Aaus den Wesrtfälischen Museen Münster 961
24 Weiterführende Angaben und Abbildungen In: LI)UDECK, Volker Tüchleinmalereien 1n

/ıttau und Riggisberg (Riggisberger Berichte 4) Riggisberg 1996
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eine glücklich überstandene Hungersnot gestiftet haben soll Unter jedem
Register befindet sich eın Schriftband, dessen Textabschnitte manchmal mehr,
manchmal wenIıger erzählen als die dazugehörigen, darüber liegenden Bilder.
Die Bildfolge beginnt MIt einem ausführlichen Zyklus VO  e der Schöpfung bis
ZAHN: Gesetzesübergabe Mose. Es folgen alttestamentarische un apokryphe
Geschichten bis ZUTLC Geburt Christi, ein Leben-Christi-Zyklus, der mıiıt der
Aussendung des Heiligen (elistes endet. UDen Schlusspunkt bildet die Darstel-
lung des Jüngsten Gerichts. „Auch WenNnNn das /1ittauer Fastentuch in seiner ( E-
samtheit beim heutigen Betrachter den Eindruck einer monumentalen Bilder-
bibel erweckt, hat se1in Inhalt besondere Schwerpunkte, die ber das rein
Narratıve biblischer Geschichten hinausgehen. Im Mittelpunkt steht das
Bündnis (G0ottes mıiıt seinem Volke Im CHSCICH Sinn mussen die IThemen
der oberen fünf Bildzeilen weniger als Zyklus VO  } alttestamentlichen Szenen
beschrieben werden, sondern vielmehr als die Wiedergabe VO  e Ereignissen AaUS

dem Alten JTestament, die ach christlichem Verständnis als typologische Prä-
figurationen für das Leben un die Lehre Christi verstanden wurden, der das
Ereign1s vollendete un erfüllte. /war werden sich auf dem /1ttauer
Fastentuch WI1e auf manchen mittelalterlichen Altarretabeln MIt typologi-
schem Programm die aufeinander bezogenen Szenen nicht direkt gegenüber-
gestellt, dennoch konnte für fast jedes alttestamentliche Bild 1ın Zittau eine
neutestamentliche Entsprechung den Szenen der HNTeETEN älfte nachge-
wliesen werden.  Z) Damıt gleicht das /ıttauer Fastentuch 1in der IThemenaus-
wah WeCeNnNn auch nıcht im Aufbau dem Wienhäuser Heilsspiegelteppich.
Las /ıttauer Bildprogramm wurde \WOLEFSON zufolge ach typologischen
Handschriften WI1€e ELW dem Speculum humandae salvationıs geschaffen. Er
hrt auch die Bildschemata auf diese typologischen Handschriften zurück.
Dennoch darf INnan die Unterschiede zwischen den beiden Werken nıcht auflser
cht lassen: Zum einen ISt die Technik des /ıttauer Fastentuches eine andere,
zZA3 anderen präsentlert sich dem Betrachter im Hochformat und mıiıt klar
voneinander abgegrenzten Szenen; 1im Gegensatz dem zumindest Ze1-
lenweise durchgängigen lext des Heilsspiegelteppichs ISt die Inschrift beim
Zittauer Fastentuch den Szenen gehörig, un während der typologische
Aufbau beim Wienhäuser Teppich och deutlich erkennbar ISt, wurde 1ın
/1ıttau ZUgUNSICH einer chronologischen Abfolge ErsSeTZT.

25 OLFSON, Michael: Das /ittauer Fastentuch VOINl Ar In DUDECK, Volker Tüchlein-
malereien 1n Zıttau und Riggisberg. Riggisberg 1996, AL
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dieser Stelle scheint C555 deshalb sinnvoll, AZ die Entstehung des /ittauer
Fastentuches N seliner Iradition beleuchten, Can CS gehört der CO-
graphischen Entfernung den grofßformatigen alpenländischen Fastentüchern
der VO  s Reiner RRIES als Felder- Iyp angesprochenen Art ach SÖRRIES?®
lassen sich die alpenländischen Fastentücher ach orm un Inhalt in sechs klar
definierte Iypen unterscheiden.?” Obwohl sich die einzelnen Iypen zeitlich
überschneiden, stünden SI doch in einer historischen Entwicklung, deren
Anfang eben der S02 Felder- Lyp stehe. Innerhalb der einzelnen Iypen besäfsen
die Fastentücher L1UTL eine sehr geringe Variationsbreite. Im Hinblick auf den
Heilsspiegelteppich genugt AdUus thematischen un! ormalen Gründen eine SC-
AL Betrachtung des Felder- Iyps, dessen Verbreitung 1im 15 Jahrhundert be-
eInNNt. as charakteristische Aussehen dieses Typs wird durch eine übersicht-
liche, klar voneinander ZELITENNLE Abfolge einzelner Bildszenen gepragt, die
meIlst MIt dCI' Schöpfungsgeschichte beginnt un MmMIt einer Weltgerichtsszene
endet. Keıine Szene miıt Ausnahme des Jüngsten Gerichts, das siıch manchmal
ber Zzwe!l Bildfelder erstrecken annn wird besonders hervorgehoben. Ledig-
ich das alteste, NUTr fragmentarisch erhaltene Fastentuch VO  - 14721 in Altdorf
besitzt unterschiedlich breite Felder un Delegt damit, A4SS die gleichwertige
Gliederung das Ergebnis einer Entwicklung ISt. In der Anordnung der Bild-
SCQUCNZCN folgen alle Fastentücher dieses Iyps dem Schriftprinzip.

Zur Veranschaulichung soll JEr Urz das 1458 VO  ©D} elster Konrad VO  3

Friesach 1ın JTempera auf Leinen vollendete un VO  > Domprobst Johann Hın-
terkirchner erworbene, 867 S67 orofße Gurker Fastentuch“® vorgestellt
werden. Es gliedert sich iın Zwel Hälften. Die linke Seite repräsentlert das Alte
Testament mıt gleichwertigen Szenen VO  ; der Schöpfung bis A Tempel-
gANS Marıens, während die rechte älfte in 4.9 ebenfalls gleich oroßen Bildern
das Neue Testament VO  ' der Verkündigung Marıa bis Pfingsten entfaltet
un MIt einer ber ZweIl Felder reichenden Darstellung dCS Jüngsten Gerichts
endet. In manchen Feldern sind Zzwel Szenen synchron dargestellt, wodurch CS

einer Anzahl VO  E 108 Themen kommt. „Dıie Ausgewogenheit in der War-
stellung des Alten und des Neuen Bundes, die 1im Falle des Gurker Fastentuches
eine echte Gegenüberstellung erfährt, lässt im Bildprogramm eine antı-

RRIES
Nach RRIES, 255 Iyp Felder- Iyp; Iyp HE Zentraler-Felder- Lyp; 1yp II Arma-
Christi- Lyp; Iyp Zentral- Iyp; Iyp Einszenen- Iyp und 1yp Kalvarien-1yp.

258 Im Dom Gurk och 1m kirchlichen Gebrauch Abb bei RRIES, 3752
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thetische Grundhaltung erkennen, W1e S1e 1n den mittelalterlichen typologi-
schen Bildprogrammen der Armenbibel oder des Heilsspiegels zugrunde lag.
(Genau diesem Prinzıp folgt das Zuger“ Fastentuch 1in seinem neutestament-

lıchen Zyklus In einem Wechsel VO  - alttestamentlichem Iypus un tTa-

mentlichem Antıtypus. kın Szenen umfassender alttestamentlicher Zyklus
geht OLaus In einem solch typologisch geordneten Bildprogramm sehen WITr
den Normaltyp des Fastentuches 1im 15 Jahrhundert, auch WEN CI 11UI durch
das Zuger Beispiel un die beiden Fragmente Aaus dem frühen Jahrhundert
In Bozen*® un auf Schloss Tratzberg” belegt 1ISt  CS Der Bezug Z Speculum
humdandae salvationis wiıird deutlich, weil ZU. einen manche alttestamentliche
Szenen der alpenländischen Fastentücher 11UTL durch ihre Gegenüberstellung
AD Neuen LTestament verständlich werden un 7A0 anderen Darstellungen,
die der Profangeschichte EeNTINOMMEN sind, AdUus der typologischen Reihe des
Heilsspiegels STAMMCN, der die Verknüpfung VO  3 heilsgeschichtlicher un
typologischer Ordnung ehesten leistete un besser als die Biblia
ZALT: Themenauswahl der Fastentücher geelgnet scheint, da VO  . der Erschaf-
fung der Welt bis ZU. Weltgericht reicht. Allerdings hat = diese uUur-

sprünglichen Bezüge WI1e€e beim /1Attauer Fastentuch ZUgUNSLICH einer dee
aufgegeben. Dıie TIThemen des Speculum humandae salvationis wurden 1Ur mehr
als Versatzstücke benutzt un einem Gesichtspunkt der bibli-
schen Heilsgeschichte zusammengestellt.”” Auf welchen Einfluss die Aufgabe
der typologischen Abfolge ZUgUNSLICN einer chronologischen Gliederung
zurückzuführen 1St, lässt sich ach ORRIES nıcht MIt Bestimmtheit Sagch,
auffällig aber sel, ASS die freskanten Kirchenausstattungen selt dem Jahr-
hundert eine aAhnliche Tendenz zeigen. Demnach dokumentieren die alpenlän-
dischen Fastentücher des 15 Jahrhunderts, WI1e sS1e unNns in ihren Öl teilweise
NUT schriftlich überlieferten oder 11UTLE fragmentarisch erhaltenen Exemplaren
begegnen, bereits den Höhepunkt ihrer ikonographischen Entwicklung. /war

Zürich, Schweizer Landesmuseum (Inv.-Nr. 3961); Zug, 1470, 7A0 640
(rekonstrulert AUus Fragmenten), Abb bei RRIES, 169—-179

30 Bozen, Städtisches Museum (Inv.-Nr. 12.:143):; Südtirol, 1500; 320 500 Frag-
400 SOWIl1E 280 100 cm), Abb bei SÖRRIES, WE

chloss Jratzberg, Burgkapelle, Tirol, 1500, 140 400 (Fragment, ben beschnit-
ten), Abbildungen bei RRIES, JTDETE

32 RRIES, 25
357 Zur selben Auffassung gelangte schon RRIES,
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hat sich ein Fastentuch 1im Alpengebiet VOTL Miıtte des ıL5 Jahrhunderts erhal-
ECI; doch lassen die Fragmente A0n Altdorf von 147134 keinen Zweitfel, SS die
Iradition dieser bildreichen Fastentücher alter ISt.

uch der Bezug der alpenländischen Fastentücher ZU Speculum humande
salvationıs lässt eine Verwendung 1in der Fastenzeılt für den Heilsspiegelteppich
möglich erscheinen. Er IST eindeutig VOT 1450 entstanden, während die Fasten-
tücher des Alpengebiets un!: Zittaus aber GISE ach der Mıtte des 15 Jahr-
hunderts erhalten sind IDIEG chronologische Abfolge der alpenländischen
Tücher entwickelte SICH. WI1e die Beispiele AdUus Bozen un chloss Tratzberg be-
legen, AdUus SUIrCNS typologisch aufgebauten Vorläufern. Aus diesem Grund sehe
ich den Heilsspiegelteppich als Vertreter einer Vorläufergruppe. IDIG andersar-
tige Herstellungstechnik entspricht IBRÖHE regionalen Vorlieben, WI1€e der gewirkte
Bamberger Passionsteppich”, der ebentfalls in die Gruppe der Fastentücher
einzuordnen IST. uch das Querformat des Wienhäuser Teppichs widerspricht
der TIThese nıcht, enn RRIES auch querformatige Vertreter. Vergleicht
Man 9808 den Aufbau des Heilsspiegelteppichs und der alpenländischen
Fastentücher, deren SLCNSC Szenentrennung 1ın gleich orofßse Bildfelder wieder-

den Endpunkt einer Entwicklung darstellt, wird deutlich, ass GE A4aUus

diesem Grund Anfang dieser Entwicklung stehen könnte, enn das älteste
erhaltene Beispiel eines alpenländischen Fastentuches iın Altdorftf besitzt eben-
falls unterschiedlich breite Felder. Weder bei den alpenländischen Tüchern
och beim Heilsspiegelteppich wiırd eine Szene besonders betont. Ebenfalls
stimmt die Aufteilung 1ın Register, deren Leserichtung dem Schriftprinzip
folgt, überein. „Als typisch für die Tücher des 15 Jahrhunderts I1US$5 ihre
Überleitung VO Alten ZU Neuen Jlestament angemerkt werden. Diese
Funktion eistet häufig eine Bildfolge aus dem Marienleben einschlie{slich aD O-
krypher Szenen. Die Unheilsgeschichte der Menschheit wird ZULC Folie, auf
der die neutestamentliche Heilsgeschichte als notwendig erkannt wird Ver-

34 Altdorf, Historisches Museum, 14A21 156 (Fragment), Abb bei RRIES,
160—164

5 BAUMGÄRTEL-FLEISCHMANN, Renate: Ausgewählte Kunstwerke AUS dcm Lözesanmuseum
Bamberg (Veröffentlichungen AUS dem Diözesanmuseum Bamberg 15} Bamberg 1983
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hängnis durch eigene Schuld un Erlösung durch das unverschuldete Leiden
Christi! sind die Kontrapunkte der Menschheitsgeschichte. “° Betrachtet INan

NUu. unabhängig VO  ; der Gliederung das Programm des Heilsspiegeltep-
pichs, wird deutlich, ASS Jer die selbe Themenauswahl getroffen wurde. Der
Übergang VO Sündenfall un seinen Folgen ZU. Heilswirken Christi, dessen
Passıon un die darausfolgende Rettung der Menschheit jeweils ausführlich 1ın
mehreren Szenen geschildert werden, erfolgt durch Szenen aus dem Marienle-
ben, der Vorbereitung der veparatıo. Die Szenenfolge endet mIt dem Kapitel
des Jüngsten Gerichts, WI1eEe CS bei den alpenländischen Fastentüchern üblich
IST. Wenngleich beim Heilsspiegelteppich die Szenentrennung manchmal
durch Überschneidungen undeutlich erscheint, Fällt auf, Ase die einzelnen
Szenen WI1e€e be1 den alpenländischen Fastentüchern nıcht mMIt Details und Ura-
matik überfrachtet werden, sondern sich auf die wichtigsten Fıguren un
Handlungen konzentrieren. Las /ıittauer Fastentuch ze1gt beispielsweise eut-
lich, AaSSs der Maler die Gröfße selines Werkes un die notwendige Fernsicht be-
rücksichtigte. aher gingen allzu subtile Bewegungen un raffinierte Details
verloren.?” uch 1ın diesem Punkt ze1gt der Wienhäuser Teppich Analogien.
Zum einen IStT. die Inschrift mIiıt eliner durchschnittlichen Buchstabenhöhe VO  P

ELW AaUus orößerer Entfernung lesbar. Die Lesbarkeit wird zusätzlich
durch den farblichen Wechsel zwischen den einzelnen Örtern verstärkt. Zum
anderen sind aber auch die Szenen durchaus auf Fernsicht ausgelegt. ıe Kon-
turlerung un Binnenzeichnung der einzelnen Farbflächen wurde 1ın Kontrast-
farben ohne Schattierung, häufig miıt parallel verlaufenden Linıen ausgeführt.

diese E1genarten des orofßsen Formats un des Programms ordnen sich einer
auf die Betrachtung durch die Gemeinde ausgerichteten Verwendung iın der
Fastenzeılt Deshalb ann mMan meıner Ansicht ach davon ausgehen, Aass
der Heilsspiegelteppich 1n der Fastenzeılt liturgische Verwendung gefunden hat

och da die Kigenart der Fastentücher darin besteht, A4SS S1e ZWAar eine
orm der liturgischen Verhüllung darstellen, aber paradoxerweise
dieser Funktion den monumentalsten bildlichen Entfaltungen der Heilsge-
schichte gehören, reicht die Verhüllungstheorie allein folglich nıcht AauUs, ihre
Entstehung erklären. „Allein eine Analyse der Objekte Verrtät; SS ihnen
letztlich eine erzählerische un damit didaktische Funktion zugrunde liegt.

SÖRRIES, 257258
ach OLFSON, Michael!: Das /ıttauer Fastentuch VO  —_ 472 In LDUDECK, Volker
Tüchleinmalereien 1n /.Attau und Riggisberg. Riggisberg 1996, 45
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Erläuternde Worte eines Predigers konnten die Bedeutung der einzelnen
Bilder besser erklären un! die Glaubenswahrheiten 1in den Herzen der Men-
schen verankern.“  Ö UDiese didaktische Funktion, Glaubensinhalte anhand VOIN

textilen „Schautafeln , die ZUHT: gegebenen Zeıt 1im Kirchenraum aufgehängt
un anschließend platzsparend werden konnten, ze1igt sich WI1e oben
angedeutet wurde ach eingehender Analyse Berücksichtigung des
Lehrauftrags der Speculum-Handschriften auch beim Heilsspiegelteppich,
AaSsSs eine Verwendung als Fastentuch naheliegend erscheint.

In der Regel wurden Fastentücher?? Aschermittwoch aufgehängt un
Mittwoch VOT Gründonnerstag bei den Worten > > et velum templi CISSUM

AA medium “ während der Lesung wieder abgenommen. S1e hingen meIlst MIt
Kıngen oder Schlaufen befestigt Eıngang des Chores, Iriumphbogen
oder Apostelbalken un verdeckten den Chorraum. Las orofße
/Attauer Fastentuch hing beispielsweise 1im Zeitraum VOIN 200 Jahren während
der Fastenzelt zwischen den östlichen Vierungspfeilern der 1757 zerstorten g..
tischen Johanniskirche. Auffällig ISt, A4SS das orofßse /ittauer Fastentuch ın ka-
tholischer Zeit entstand, aber auch och in protestantischer Zeit Verwendung
gefunden at:; obgleich INan davon ausgeht, A4SS die Blütezeit der Fastentücher
1im Norden Deutschlands durch die Reformation 1im Jahrhundert beendet
worden ist.40 Deshalb un aufgrund der parallelen Verwendung eines kleinen
Fastentuches in Zittau, das die Aufgabe hatte, den Hochaltar verhüllen,
während das grofse Fastentuch hochgezogen WAaT, geht UDECK davon AdUs,
Aass die Fastentücher ihren eigentlich mıt der mittelalterlichen Bußßdisziplin
verbundenen liturgischen Sınn verloren haben.“ Meıner Meınung ach CI-

klärt die Reformation bestenfalls, ın Norddeutschland im Gegensatz
ZU Alpenraum fast keine Fastentücher erhalten sind. Dıie parallele Verwen-
dung VO zwel Tüchern Sagl nıchts darüber dUus, ob deren eigentlicher Verhül-
lungssinn verloren ISt; ennn die mittelalterliche Bufsdisziplin reicht
WI1e gezelgt nıcht AdUs, die Entstehung der monumentalen, bildreichen

38 RRIES, 15
39 Näheres bei BRAUN, Joseph Der christliche Altar in seiner geschichtlichen Entwicklung.

ıe Ausstattung des Altares, Antependien, Velen, Leuchterbank, Stufen, Ciborium
und Baldachin, Retabel, Reliquien- un Sakramentsaltar, Altarschranken. München 1924;
MMINGHAUS, Johannes: Fastentuch. In VI: München 1981, Sp 87G-848
Vgl SÖRRIES,
DUDECK, Volker: /ıttau und seine Fastentücher eın historischer Exkurs In UDUDECK,
Volker Tüchleinmalereien In /Attau und Riggisberg, Riggisberg 1996, 10253
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Fastentücher erklären. IDIEG gab C5 Ja bereits in katholischer Zeıt AIn G tün-
en, die der Verhüllungstheorie entgegenstehen. Ich denke vielmehr, A4SS die
eigentliche nämlich didaktische Funktion 1ın Vergessenheit gCraten 1ST
oder „unmodern” geworden WALTL. IDITG Beschädigungen VOT lem 1im oberen
Bereich des Heilsspiegelteppichs sind eın 1nweIls auf eine ursprüngliche, ZW al

nıcht ABeHE für Fastentücher, sondern auch für andere Bildteppiche typische
Hängung Kıngen oder Schlaufen. Se1in Format könnte die vollständige MEl
deckung des Chorraumes 1in der Gemeindekirche oder eine Abgrenzung ‚Fagı
Nonnenchor des Osters Wienhausen ermöglicht haben Der VO  e den ]äu-
bigen schmerzlich empfundene Verzicht durch das orofße Fastentuch VO  ] der
unmittelbaren Teilnahme der Opferfeier des Priesters ausgeschlossen
se1n, galt als freiwillig übernommene Bufsübung während der Fastenzelılt. ISTt

Gründonnerstag Wr der Blick ZU Altar wieder frei Dies leitet sich VO

der christlichen Iradition er, die einen Sünder VO der Messe ausschloss
un den Bufßfertigen GRST est der Einsetzung des Abendmahles, also
Gründonnerstag wieder ZUT Kommunıion zulie{(ß. Uıe welte Verbreitung des
Fastentuches 1im deutschen Reichsgebiet während des och- un Spätmittel-
alters 1ST durch zahlreiche Quellen un ausführliche Erklärungen seines
7weckes un seiner individuellen Deutung durch zeitgenössische Symboliker
un Prediger gesichert. Ursprünglich handelte sich einfache, schmuck-
lose Tücher. och Z Zeıt der oröfßten Verbreitung wurden S1Ce mMIt Bildzyklen
oder einzelnen Darstellungen ausgestaltet un 1ın den verschiedensten ech-
nıken hergestellt. Lhematisiert wird die Heilsgeschichte, das Leben Christi
un seine Passıon 1ın Hinblick auf das Jüngste Gericht. SO siınd die Fasten-
tücher iın /ıttau und urk monumentale Bilderbibeln. IDITG durch die starke
Reduzierung des dargestellten Inhalts erschwerte Verständlichkeit dieser Bil-
der- oder Laienbibeln wird in manchen Fastentüchern durch die Inschrift CI-

leichtert, In andern halt SÖRRIES ach der Quellenlage erläuternde Worte eines
Predigers ZUET: Erklärung un:! Vertiefung für wahrscheinlich.“ In diesem /-
sammenhang machte ich Heilsspiegelteppich eine überraschende Beobach-
Lung: OS handelt siıch dabei; WI1eE erwähnt, eine vollständige Umsetzung des
Speculum humande salvationıs ın der Kurzfassung VO  ) Kapiteln. Zusammen
mıiıt dem Prolog oliedert sıch der Teppich demnach 1ın 39 Abschnitte. Wenn I:

Nu als Fastentuch verwendet, Aschermittwoch aufgehängt un Miıtt-
woch VOT Gründonnerstag wieder abgenommen wurde un INnan die litur-

472 Vgl RRIES, S15
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gisch nıcht ZUL Fastenzeılt gehörigen Sonntage ausnımmt, bleiben 35 Hase,
denen jeweils eın Abschnitt In der Predigt behandelt werden hätte können. Da
auch PUHN VO  e einer Verwendung des PECULUM HUMANAELE

anstelle einer Predigt” ausgeht, JESNER „Den Gebrauch des Speculum als
Grundlage der Predigt 44 annımmt und OÖORRIES resümilert, AaSss eın Fasten-
tuch Je als Kultbild gedient oder eine Wallfahrt sich SCZORCNH hat, sondern
A4Sss S1e eINZIS „das Medium der ortsgebundenen Predigt für die ansässıge (Z6-
meinde 45 arch, sollte diese Hypothese SCHAUCI beleuchtet werden. Die
Iypologie Wr Jahrhunderte lang beständige Gewohnheit der christlichen Pre-
digt  46 Ermahnungen ZU. Abstinenzgebot, Bufse un Beichte, ZUE Versöh-
NUNg, ZU Sakramentenempfang un der ank für das Erlösungswerk sind

IThemen mittelalterlicher Fastenpredigten. Ihr 1e] WAar die moralische
Besserung der Zuhörer. Obwohl 1eSs für den Großteil des Verbreitungsgebie-
tes VO  c Fastentüchern oilt, sind die Iraditionen allerdings 1ın diesen Punkten
VO  wo) Ort Ort verschieden un Ianl mMusste sich auf regionale Quellen StUuft-
ZCM; die leider in Wienhausen nıcht erhalten sind Deshalb bleibt die Funktion
des Heilsspiegelteppichs als Anleitung ZUTLC Fastenpredigt 1im Gegensatz se1l-
1G Verwendung 1ın der Fastenzeılt ZWAar eine naheliegende Hypothese, doch
lässt S1e sich ach derzeitigem Forschungsstand ZUEE Verwendung VO  - Fa-
stentüchern un Fastenpredigten nıcht beweisen. Er könnte auch WI1e C655 für
den Fensterzyklus 1im Kreuzgang VOoO  z Ebstorf ANSCHOILITL wiırd als Anlei-
tung ZULC meditativen Betrachtung ETW;: 1im Stundengebet der Nonnen gedient
haben

ANe andere Aufgabe 1m Leben der Nonnen erfüllte der Teppich bei seiner
Herstellung. Denn GE wurde ‚War VO  . Abtissin Katharina VO  } Hoya un ihrer
Multter gestiftet, aber sicher VO  e den Nonnen im Kloster gestickt. Dafür SpP  —_
chen mehrere Quellen. Zum einen wurden dem Gestühlboden im NOn-
nenchor Spindeln un Fingerhüte SOWIeE eine Schere un eine Eisennadel SC-
funden, Was auf Gebrauch schliefSen lässt.*/ Zum anderen erzählt die Chronik

43 Nach: PUHN 120
NIESNER,

45 RRIES, 527
46 ach: ENTZMIK, Peter: Zu Möglichkeiten und renzen typologischer Kxegese iın mittel-

alterlicher Predigt und Dichtung (Göppinger Arbeiten ZUrTLC Germanıisti 12) Göppingen
9/3 (zugl. Marburg Dıss 1:973),

47 PUHN, Horst; HEUSINGER, Christian VvVon Der Fund kleiner achtsbilder des 13 bis
Jahrhunderts in Kloster Wienhausen. In Niederdeutsche Beıträge 7AUDE Kunstgeschichte
(1965); 157250 bes 159
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des osters, dass der Erlös VON Handarbeiten ZUuU: Bau einer Kapelle ecnN-

det wurde.“8 Erwähnt wiırd 1m spateren 15 Jahrhundert annn auch künstleri-
sche Betätigung der Nonnen“? un: 1im 508 Elisabeth- Leppich”® findet sıch die
Fıgur des hl Alexander, des Patrons des Osters. Leider ibt CS in der Chronik
des Osters jedoch keine konkreten Hınwelse darauf, A4Sss die Nonnen LAaL-

sächlich die grofßsformatigen Bildteppiche gestickt haben Nımmt INa aber die
schon erwähnten Teppiche Adus Kloster Lüne, die eindeutig Lüner Nonnen als
Stickerinnen NECNNCN, ZAHE grofßen textiler Erzeugnisse Wienhausen hin-

un bedenkt, A4ss AdUus dem Braunschweiger Schwesterkloster Heiligkreuz
ebenfalls textile, den Wienhäuser Teppichen stilistisch nahverwandte Be-
hänge In der Technik des Klosterstichs erhalten sind, spricht alles dafür, A4SS
auch die Nonnen des Osters Wienhausen tatsächlich als Stickerinnen tätıg
C Der Teppich zeigt neben der gemeinsamen un individuellen Aus-
übung des christlichen Kults, dessen liturgische Spiritualität eigentlicher Sinn-
gehalt des monastischen Lebens ISt, die zweıte Selite des Klosterlebens, welche
das Gebot VO  - OYd et Iabord verein1gt. Er diente folgerichtig als Instrument
religiöser Unterrichtung un weıiblicher Spiritualität. Es handelte siıch eine
Arbeit ZU Lob Gottes, WI1E auch der Autor des Speculum humanae salvationis
se1ın Werk neben den anderen bereits angesprochenen Aufgaben als Arbeit ZU

Lob Gottes verstanden wIissen wollte.?! IDIEGE Nonnen hörten die Geschichten
nıcht NUTrF, sondern konnten sich während der Arbeit damit auseinandersetzen
un das Verständnis vertiefen. Außerdem arbeiteten sS1e iın Gemeinschaft
Teppich.

Zunächst wurde eine Entwurfszeichnung angelegt. Innerhalb der Zeich-
nung des Teppichs ibt keine Brüche, weshalb davon ausgehen kann, dass
der Entwurf VO  e2) einer and STAMMETC Lass dieser Entwurf WI1e WILHELM
annımmt”? VO  e} außerhalb 1Ns Kloster am, ISt nıcht festzustellen, ennn
einerselts ibt CGS keine Hınweise un ISt durchaus vorstellbar, dass eine
künstlerisch begabte Nonne ach einer Speculum-Handschrift den Teppich
48 PUHN, Horst [Bearb.] Chronik und Totenbuch des Klosters Wienhausen. Wienhausen

„DIe Steine womıt besagte Capelle überlegt, hat INnan VOT die Handarbeit der
Jungfrn. ZUWCRC gebracht”.

49 PUHN, Horst |Bearb. ] Chronik und Totenbuch des Klosters Wienhausen. Wienhausen
26927

Wollstickerei auf Leinen im Klosterstich, 235 679 ® Kloster VWiıenhausen, 1480, Abb
bei ILHELM.
vgl NIESNER,

I2 Nach WILHELM,
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entwart. Andererseits erfuhr die VO  en einer Einzelperson konzipierte Entwurfs-
zeichnung durch die Vergröfßerung der Figurenkomposition un die Aus-
stickung viele Veränderungen, AaSss ihre and aum mehr assbar IST. aher
ISt CS müßig, ach einer greifbaren Person als Entwerfer suchen.”* Eın Ver-
gleich mIt den Irıstanteppichen un! dem Annateppich in Kloster Wien-
hausen, bei denen beschädigten tellen dunkle Umrisslinien einer Vorzeich-
NUuNng sichtbar werden,?* legt die Annahme ahe, A4SS das Übertragen der
Entwurfszeichnung auf die beiden nıcht zusammengefügten Leinenbahnen
den nächsten Arbeitsschritt darstellte. uch dieser Vorgang wurde VOoO  F einer
and ausgeführt. Besonders deutlich wird das beispielsweise bei den häufig
vorkommenden Liege- oder Priesterfiguren, die sich ZWAarTr 1m Erscheinungsbild
stark ähneln, aber dennoch nıiıcht mIiIt Hilfe VO  — Schablonen vorgezeichnet
worden sind. Die Vorzeichnung gestaltete sıch als Umrisszeichnung, in die
wahrscheinlich teilweise Farbvorgaben eingefügt aICIl, da die Gewänder
arlens oder die der Priester 1im Teppich iın denselben FarbenD
führt sind IDIEG Irennungsbäume ohl NUr angedeutet, da manchmal
Baumkronen fehlen oder auch Bäume offenbar ach Abschluss der Arbeit
den Szenen VO  e einer zweıten and vollendet worden sind. Zu diesem LPeit-
punkt dürften die Leinenbahnen bereits In einen Rahmen SCWESCH
se1n, ennn die Behauptung APPUHNS, A4SS „WIe eın FExperiment bewies“
mehrere Stickerinnen gleichzeitig arbeiten können, WCNnN das Leıinen, das
stark SCWESCH sel; Aass nıcht werden MUSSTEC, locker ber einem
Balken lieet,”? 1St AdUus mehreren Gründen widerlegen. Erstens 1St der Lei-
nengrund locker Adus starkem Leinengarn gewebt. /weitens ISTt s unmöglich,
Stickfäden, die aufgrund der Registerhöhe weIlt ber eine Handbreit lang sind,
ohne Rahmen gerade legen un halten, bis s1e in einem zweılten Arbeits-
schritt miıt Überfangstichen fixiert werden, ohne den Grundstoff verziehen.
Aufßferdem werden 1ın den mittelalterlichen Darstellungen ticker VO  - Nähern
durch die Arbeit Rahmen unterschieden.”® Eın Stickrahmen für
breite Stoffe WI1e CImM Heilsspiegelteppich besaf Zzwe!l auf Böcken aufliegende
Stangen (Bäume), denen das Leinen befestigt WAT. Dabei liegen im Fall

53 So WITG d die abwertende Aussage bei BEL, I: DENS „die Entwerterin ohl kaum der

ach: SCHUETTE
Entwerfer die Konzeption des Heilsspiegelteppichs lieferte, überflüssig.

59 Nach: PUHN 1986, 35
vgl PARKER, Roszika: The Subversive stitch. London 1984; WILCKENS, Leonie Von
Geschichte der deutschen Textilkunst. München 997
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des Heilsspiegelteppichs die Schussfäden senkrecht den Stangen, A4SS

beiden Seiten gearbeitet werden konnte Allerdings 111USS bei der Gröfße des
Heilsspiegelteppichs die Möglichkeit bestanden haben fertige Stickerei ZU-
rollen enn LLUFTL maxımal sind VO  a Selite AaUusSs bearbeiten

Nun konnte die Vorzeichnung ausgestickt werden Zunächst wurden Fıgu-
FG Architekturen und Landschaftselemente gestickt, der Hintergrund folgte
W/O siıch die Füllfäden Flächen treffen, entsteht zwangsläufig C1NC schmale
Lücke, die anschliefsend durch die Kontur überdeckt wird Abschließend
wurde die Binnenzeichnung darüber gelegt IDIE etzten Arbeitsschritte
das Zusammenfügen der beiden Teile un das UÜbersticken der Naht

Im Teppichbild fallen unterschiedliche Auffassungen beispiels-
der Bäiume, die sowohl der Ausarbeitung der Stämme als auch des

Blattwerks VaLHGIGCH; oder der Kronen auf. Aus diesen Beobachtungen,
An der Gröfße des Teppichs 85a1 dem 1nweIls @S: 11ne erhaltenen Amts-
buches, A4SS Schwestern den VICT großen Lüner Teppichen ı wechseln-
den Gruppen jeweils sechs bıs CHHn Personen arbeiteten,?” lässt sich folgern,
A4SS mehrere Nonnen gleichzeitig Heilsspiegelteppich gearbeitet haben,
wobe!l die Fähigkeiten der einzelnen Stickerinnen stark VarkHerten Der Hände-
scheidung zufolge, deren Durchführung dieser Stelle den Umfang CN-
gcCnh würde, arbeiteten GE VIGE bis siıeben Nonnen ber die Breıte des Tep-
pichs verteilt ZUTLC gleichen Zeıt Überträgt INan die une erhaltene Angabe,
A4SS Jahren ETW 85 textile Behänge Klosterstich gestickt worden
sind auf die Giröflse des Heilsspiegelteppichs MaH: knapp 25 könnte die Ar-
beit Heilsspiegelteppich ETW: viereinhalb Jahre gedauert haben

Mıiırt SC1IMNECIN vielschichtigen Funktionen Leben der Nonnen 1ST der Heils-
spiegelteppich SCINECTI Verwendung un Herstellung ach Zeugnis religiöser
Frömmigkeit, doch SCIN Ursprung Adus dem Speculum humande salvationıs un
der beachtenswerten, niıedersächsischen Iradition orofßsformatiger Teppiche
schliefßßen nıcht AauUs, ihn kunsthistorischer Perspektive würdigen
DDenn schließlich stellt GE die CINZISC erhaltene, vollständige Umsetzung des
Speculum humande salvationıs dar

S Nach APPUHN *1990
vgl KOHWAGNER IKOLAI Tanja Der Heilsspiegelteppich Kloster Wienhausen Magıster-
arb Universität Augsburg (masc' 1pt) München 2000
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